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Communiqué 

Abschlusszertifikat und verbesserte Berufswahl im Bildungsraum  
 
Im Bildungsraum Nordwestschweiz sollen zukünftig alle Schülerinnen und Schüler am 
Ende der Volksschulzeit ein vierkantonales Abschlusszertifikat erhalten. Zugleich wird 
ihre Vorbereitung auf die Berufswahl weiter optimiert. Schülerinnen und Schüler der 
Gymnasien und der Fachmaturitätsschulen erhalten im Rahmen einer Versuchsphase 
erweiterte Wahlmöglichkeiten in Bezug auf ihren Schulort.  
 
Die Schülerinnen und Schüler der Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solo-
thurn sollen künftig am Ende der Volksschule ein Abschlusszertifikat erhalten. Dieses weist 
schulische Leistungen interkantonal vergleichbar aus. Es ist geplant, dass das erste vierkan-
tonale Abschlusszertifikat nach einer Einführungsplanung im Schuljahr 2015/2016 ausge-
stellt wird. Es umfasst fachliche Semesterleistungen des letzten Schuljahres der Volksschu-
le, das Ergebnis einer Projektarbeit sowie die Ergebnisse der Leistungstests im vorletzten 
und letzten Schuljahr der Volksschule. Das Abschlusszertifikat ergänzt die bisherigen kanto-
nalen Zeugnisse mit interkantonal lesbaren Aussagen zum Leistungsstand und hat orientie-
renden, nicht selektionierenden Charakter. Die Berufswelt und die weiterführenden Schulen 
erhalten eine breitere Palette an Informationen zu den Fähigkeiten der einzelnen Lernenden. 
Mit diesem von vielen Seiten gewünschten Abschlusszertifikat weist die Volksschule ihre 
Leistungen aussagekräftig aus.  
 
Berufliche Orientierung auf der Sekundarstufe I 
Für die erfolgreiche Bildungslaufbahn der Schülerinnen und Schüler ist ein gelingender Be-
rufswahlprozess auf der Sekundarstufe I zentral. Die vier Bildungsdepartemente haben auf 
Basis aktuellster Forschungsergebnisse analysiert, welche Massnahmen und Rahmenbedin-
gungen besonders wichtig sind, wenn dieser Prozess gelingen soll. So sind gemeinsame 
Zielsetzungen für die berufliche Orientierung im Bildungsraum entstanden. Damit können die 
Schulen und Lehrpersonen den Berufswahlprozess der Schülerinnen und Schüler noch wir-
kungsvoller unterstützen. Die Ausgangslage in den einzelnen Kantonen und Schulen ist sehr 
unterschiedlich. Die Konkretisierung und Umsetzung der gemeinsamen Ziele erfolgt entspre-
chend je kantonal. 
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Versuchsweise Einführung einer beschränkten Freizügigkeit auf Stufe Gymnasium 
und Fachmaturitätsschule 
Die vier Kantone bewegen sich im Mittelschulbereich aufeinander zu. Im Rahmen einer Ver-
suchsphase von 2014-2018 sollen die Schülerinnen und Schüler der Gymnasien und der 
Fachmaturitätsschulen in Bezug auf ihren Schulort erweiterte Wahlmöglichkeiten haben. Ih-
nen steht grundsätzlich die ganze Angebotspalette des Bildungsraums Nordwestschweiz zur 
Auswahl. Es gilt die Beschränkung, dass die Wahlfreiheit im Rahmen der verfügbaren Raum- 
und Personalkapazitäten möglich ist. Angestrebt wird eine möglichst gute räumliche Auslas-
tung und eine möglichst grosse Konstanz der Kollegien. Daher kann sowohl der abgebende 
Kanton wie auch der aufnehmende Kanton die Zahl der Schülerinnen und Schüler ein-
schränken, welche eine Mittelschule in einem andern Kanton besuchen können. Die Wirkung 
und Umsetzung der Regelungen zur beschränkten Wahlfreiheit des Gymnasiums und der 
Fachmittel- resp. Fachmaturitätsschule wird laufend beobachtet. Aufgrund der gesammelten 
Erfahrungen und in Zusammenhang mit dem Lehrplan 21 sollen diese Regelungen nach Ab-
schluss der Versuchsphase per 2018 überprüft werden. 
 
Quereinstieg in den Lehrberuf 
Erfahrene, gut qualifizierte Berufspersonen haben bis Ende September noch einmal die Ge-
legenheit, sich an der Pädagogischen Hochschule der Fachhochschule Nordwestschweiz 
(PH FHNW) um einen Studienplatz für die Ausbildung zur Lehrperson zu bewerben. Die 
Konferenz der schweizerischen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren (EDK) hat diesen 
Sommer nationale Regelungen für Quereinsteigende beschlossen. Die vier Bildungsraum-
Kantone haben diesen Prozess entscheidend mitgestaltet. Das Studienprogramm für erfah-
rene Berufspersonen an der PH FHNW wird zum letzten Mal in der bisherigen Form ausge-
schrieben. Danach wird das Studienprogramm gemäss den neuen nationalen Richtlinien an-
gepasst. Absolventinnen und Absolventen des bildungsraumspezifischen Studienprogramms 
werden dann die Möglichkeit erhalten, ihren Abschluss modulartig zu einem EDK-
anerkannten Diplom zu erweitern. Ihre Lehrberechtigung bleibt auch ohne Erweiterung für 
die Bildungsraum-Kantone sowie für Bern und Zürich gültig.  
 
Weitere Informationen zu den einzelnen Themen und insbesondere eine Darstellung des 
Abschlusszertifikats sowie eine Karte mit allen Mittelschulstandorten im Bildungsraum: 
http://www.bildungsraum-nw.ch/medien/dokumente-pdf  
 
Informationen zum Studienprogramm für erfahrene Berufspersonen (Anmeldung): 
http://www.bildungsraum-nw.ch/laufbahn-schule  
 
Weitere Auskünfte erteilen:  
- Regierungsrat Urs Wüthrich-Pelloli, Vorsitzender des Regierungsausschusses des Bil-

dungsraums Nordwestschweiz,  
Tel. 061 552 50 51  

- Dr. Alexander Hofmann, Gesamtprojektleiter  
Tel. 062 835 20 25  
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